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Bekanntmachung
,ffenb Bestandserhebung und Beschlagnahme
Kautschuk (Gummi ), Guttapercha , Balata
Asbest , sowie von Halb - und Fertigfabrika¬
ten unter  Verwendung dieser Rohsto fse.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
‘ tiis gebracht mit dem Bemerken , daff jede Uebertretung

,nter auch versMtete oder unvollständige Meldung fällt ).
, jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor»
jt, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Stfen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer b *) des Gesetzes
!den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel
jffer2 **) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
>5. November 1912 oder nach § 5 " ' ) der Bekanntmach,

über Vorratserhebungen vom 2 . Febr . 1915 bestraft wird.
8 1- Äntraftttreren der Verfügung.

h)  Die Verfügung tritt am 24 . Juli 1915 , mitternachts
toi, m Kraft . Sie gilt gegenüber allen im § 3 genannten
Wen, Gesellschaften usw., auch wenn deren Vorräte durch
Gliche Lingeloerfügung schon früher beschlagnahmt wur-

Insoweit werden die früheren Eiuzel -Beschkagnah-mei-
Wungen durch diese Bekanntmachung erseht. Dagegen

für die betroffenen Fabriken und Rohgummihändler

lassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordcrt
oder anreizt , wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere

| ^ " afe androhen , mit Gefängnis bis zu einem- Jahre bestraft.
. . t 20 er vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten
oder mit Geld strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig dis
Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht m der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis
zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
fangnis  bis zu sechs Monaten bestraft.

Klaffe Gegenstand

8

ute al»
eins»
Vereins!

1. die Anordnungen der seither zur Beschlagnahme
ergangenen Rundschreiben;

2. die über die Verwendung von Rohgnmmi zur An¬
fertigung bestimmter Waren erlassenen Verbote;

Z. die Verpflichtung zur monatlichen Einreichung der
Bestands - und Verbrauchsmeldung über Rohgnmmi
ufw. bei der Kriegs -Rohstoff -Abteilung Berlin SW
48 nerl . Hedemannstraffe 10, auf besonderem For-3!lUiür,

ff die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
1915 (Meldetag ), mitternachts 12 Uhr , bestehende
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,Ixk  jIichc Zustand maffgebend
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' § ? Ä, c bezeichneten Gegenstände treten
jer tm  Edepfücht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang

ider der Emlagerung der Waren in Kraft.
beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem

^ Hfl r x “ . 1915  etwa hinzukommenden Vorräte : bei
' durch § 5 betroffenen Personen , Gesellschaften

21
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, L. lim : 4. i -pciiuueii , e» Marien
ksurtechp ledoch nur , wenn damit die zulässigen Mindest-

Wgen überschritten werden.
^ § . 5 ausgesührten Mindestmengen am

T' öU ' 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht
Beschlagnahme für die gesamten Bestände an dem

le m Kraft , an welchem diese 'Mindestvorräte über-ltten werden.
mmgern sich die Bestände eines von der Verfügung
^offenen nachträglich, unter die angegebenen Mindest-

«iittiflteit 0̂11b'€ derMgung trotzdem für diesen
Verfügung betroffene Gegenstände.

Müdepflichtig und beschlagnahmt sind vom festge-
Mldetqg ab brs auf weiteres sämtliche Vorräte der
Mv ausgesührten Klassen in rohem , halbseitigem und

dustand (einerlei , ob Vorräte einer, mehrerer oder
Ji a'f*]L.IM5r̂anben  smd), mit Ausnahme der im
»mten Mrndeftinengen.
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soweit diese nicht schon nach
der Verfügung£ .1.622/4.15.
K. R. A. detr. „Vorratserhe-
bung und Beschlagnahme von
Gummibereifung für Kraft,

fahrzeuze" gemeldet sind
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Gegenstand
I. Rohkaurschuk usw.

(roh und gereinigt ; getrennt anzugeben ),
fasorten und First latex.
Mere Koutschuksorten.

Koutschuksorten (wie Flake . Djambi , Palem-
^ng u. dgl.).
tttpercha

36

jungen , unvulkanisierte Abfälle und Reparaturplatte
'^ ennt anzugeben).

^schuklösungeu aus 1 5̂ 3̂ »'
N smd vom festgesetzten Meldetag

l

ftlnn‘ teres  gliche Vorräte der nachstehend auf-
m rohem , halbsertigem und fertigem Zu-

' »on̂ Lv 05  Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher
slfat"* ‘ sg * ™ smd), Mit Ausnahme der im ß 5 ge-
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w einem in Belagerungszustand erklärten Orte
t-nd x e Erklärung des Belagerungszustandes
ist,̂ ^ selben vom Militärbefchlshaber nn Jnter-
^ttichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt

* ^ . Uebertretung auftordert oder anreizt , soll.
besetze keine höhere Freiheitsstrafe

Gefängnis  bis zu einem Jahre bestraft
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"> einem m Kriegszustand erklärten Orte oder
s:J ° tx  Verhängung des Kriegszustandes oder
!" »en von dem zuständigen obersten Militär»
r°r Erhaltung der äffentlichen .Sicherheit er-

45
46
47
48
49

HI. Zahugummi.
Fertige Zahngummi und Cofferdam.

If . Altgummiabfälle.
Alte Autoreifen mit Nieten

und ohne solche.
Alte Vollreifen mit Stahlband,
Alte Vollreifen ohneStahlband,
Luftschläuche, dunkel, schwim¬

mend.
Lustschläuche, rot,
Luftschläuche, dunkel, nichtschwimmend.
Fahrraddecken , auch abgezogen.
Gummiabfälle , schwimmend.
Patcntgummiabfälle , vulkanisiert.
Gummischuhabfälle.
Andere Gummiabfälle ohne Einlagen.
Gummiabfälle , unsortiert.

V. Regenerate.
Im Lösungsverfahren hergestellte Regenerate.
Im Säurealkaliverfahren hcrgestellte Regenerate
In anderer Weise präparierte Abfälle.
VI. Gummierte Stoffe. Gewebe und Kleidungsstücke.
Gummierte Mantelstoffe . B
Herren -Gummimäntel und -Gummiumhänge.
Gummierte Gewebe für Autodecken.
Gummierte Gewebe für Fahnaddecken.
Gummierte Gewebe für technische Artikel.
Ballonstoffe und Flugzeugstoffe , gummiert.

VII . Fahrrad - uud Aeroplaugummi.
Fahrraddecken (montiert und unmontiert ):

a ) mit Garantie,
b ) ohne Garantie.

Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ):
a ) mit Garantie,
b ) ohne Garantie.

Aeroplandecken.
Aeroplanradschläuche.

VIII . Chirurgische uud andere Waren,
nur von Gummiwarenfabriken , -verkaufsgeschäften, -händ-

Hupenbälle auf einer Liste einzeln anzugeben :
alle Arten Luft - und Wasserkissen,
Wärmeflaschen , Wärmekompressen,
Eisbeutel,
Röntgenhandschuhe und -platten,
Operationsschuhe und Operationshandschuhe,
Gummihandschuhe für technische und elektrotechnische

Zwecke,
Fingerlinge,
Verbandstoffe und Hospitaltuch (Bettunterlagen usw.),
Präservativs aus Kautschuk.
Drainage -, Kompressions - und Jrrigatorschläuche,
Masken aller Art mit Gummipolsterung,
Gummisauger.
„ IX . Asbeste.
Kanadische, russische und südafrikanische Asbeste.
Spinn » und Pappenfaser.
Asbestmehl oder -Pulver.
™ x - Asbestfabrikate.
Asbestfaden und -garne.
Asbestgewebe.
Asbestpackungen:

trocken,
gefettet.

Asbestartikel mit Gummi - und Messingeinlagen.
Asbestpappen:

chemisch rein,
handelsrein.

Asbest-Jsolierschnüre.
Kieselgur -Js olier schnüre.
Schiefer -Asbestplatten.

8 3. Bon der Verfügung betroffen « Personen , GeseNschaften
«s» .

Von dieser Verfügung betroffen werden:
o) olle gewerblichen Unternehmer , «Gesellschaften und

Firmen , ferner Kommunen , öffentlich -rechtliche Körper¬
schifften und Verbände und fiskalische Unternehmungen
(mit Ausnahme der marinesiskalischen Unternehmun¬
gen ), in deren Betrieben die in § 2 ausgeführten Gegen¬
stände erzeugt oder verarbeitet werden oder lagern , so¬
weit die Borräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei
ihnen unter Zollaufficht befinden;

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus !Ajnlaff ihres Handelsbetriebes « oder sonst des Er¬
werbs wegen oder für andere in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder
bei ihnen unter Zollaufficht befinden;

c) Personen , «welche zur Wiederveräufferung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegen¬
stände der in 8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam
genommen haben , auch wenn sie im übrigen kein
Handelsgewerbe betreiben;

6 ) alle Empfänger (in dem unter a bis c bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nachEmpsangderselben , falls
dre Gegenstände sich am Meldetag aus dem' Ver and
befanden und nicht bei einem der unter a bis c aus¬
geführten Unternehmer , Personen usw. in Gewahrsam
oder unter Zollaufficht gehalten werden;

Vorräte , die in ftemden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver --
schluff hält , von den Inhabern der betreffenden Aiufbewah-
rungsräume zu melden und gelten bei diesen als beschlag¬
nahmt.
v . Zweigstellen (Zweigfabriten , Filialen , Zweigbureaus u.
dgl .) sind l-de für sich zur Meldung und zur Durchführung
der Beschlagnahmebestimmungen verpflichtet.

8 4. Umfang der Meldung.
, Die Meldepflicht umsafft auffer den Angaben über Bor-

ratsmengen noch die Beantwortung folgender Fragen:
a ) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Ge¬

wahrsam des Auskunftspftichtigen befinden;
b ) ob , und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits

von anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte
erfolgt ist.

8 5. Ausnahmen.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche im 8 3

gekennzeichneten Personen , Gesellschaften ufw., deren Vor»
rate emschliefflichder Vorräte ihrer Zweigstellen am 24 . Juli
1915 gleich oder geringer waren als die nach.stehend genann¬
ten «Mengen:

Klasse

1- 5
6—7

8
9—20

21—23
24—29
30—35
37—49

Nicht mkldepflichtige Menge
je 1 *g.
je 10 kg.
5 kg.
100 kg gemischt ober je 50 kg (einzeln),
je 50 kg
je 10 kg.
je 6 Stück,
je 50 kg.

. Fumerkung:  Von Klasse 36 smd sämtliche Vorräte
auf Meldesche m 3 zu melden.

8 L. Beschlagnahmedestimmmlgen.
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird

m folgender Wege geregelt:
'■ v a ) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den

Lagerräumen und sind tunlichst gesondert auszube-
wahren . Es ist ein Lagerbuch einzurichten, aus wel¬
chem ;ede Aenderung der Dorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muff ; ferner ist Polyei-
und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der
Läger und des Lagerbuchs sowie die Besichtigung
des Betriebs zu gestatten.

Die lediglich von der Bestandsmeldung « getrof-
t 0:jn>aren  und Fabrikate bleiben dem fteien

Verkehr überlassen , doch gilt auch für sie die Be-
stmnnung betreffend Lagerbuch und behördliche Prü-

b ) aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen nur die-
lenrgen iMengen entnommen werden , welche durch
die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preuffi-
schen Kriegsministeriums , Sektion V. 1, Berlin SW
48, für den jeweiligen Auftrag bewilligt wurden.

Aeber die Ausführung dieser Bestimmung « ist
mzunschen an die Betriebe , die schon vorher der Be¬
schlagnahme unterworfen waren , eine Verfügung
ergangen . Alle neu hinzukommenden Emzetunter-
nehmen und Betriebe hüben diese DerMgung bei
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preuffi-
schen KriegsministeriuMs , Berlin SW 48, umgehend

« emzufordern.
Aufträge , die nur unter Verwendung von Re-

generaten ausgeftihrt werden , werdm durch diese
Bestimmungen nicht getroffen.



§ 7. SHelbetcftiMK» «» -
Xie Meldung hat unter Benutzung per amtlichen Melde-

,ckerne m erfolgen , für die Bordrucke m den Postanstalten
]* und ? . Klafft erhältlich sind ; die Bestände sind nach dm
vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben : m deniemgenFal
len . in welchen genaue Wert « ncht ermLtelt werden können,
sind Schätzungswerte einzutragen . Für die Gegenstände der
Klasse 36 ist Meldeschein 3 zu benutzen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die .UM
düng nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Kautschuk-Meldestelle der
Kriegs- Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Krtegs-
mniiiteriuins Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11 , »or-
^MffLmäßig ' ausgefüllt bis zum 31 . Juli 1915 einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise am 1. Oktober 1915,
dann fortlaufend am 1. jedes zweckfolgenden Monats ^ (1.
Dezember , 1. Februar usw.) an die Kautschukmeldestelle aus

zugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 19.
des betreffenden Monats.

Frankfurt  Main ), den 25 . Juli 1915.
Verfügende Behörde:

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Eeneralkommando.

Nachdem alsbald nach Kriegsbeginn die Räume der
Wanderarbeitsstätte im Walderdorsserhof deM Roten Kreuz
zur Einrichtung eines Kriegslazaretts zur Verfügung gestellt
worden waren , sind nunmehr zur Verbesserung des Lazaretts
auch die hohen luftigen Räume bes Kreisbauamts und der
Einkommensteuer-Veranlagungskommrssion dem Roten Kreuz
überlassen worden . Die Geschäftsräume der Behörden be¬
finden sich zwar nach wie vor im Walderdorsserhof , ihre zer¬
streute Lage in abgelegenen Gebäudeteilen aber brrMt es mit
sich, daß nur noch das Kreisbauamt Telefonanschluß hat,
die Steuerbehörde nicht. Der Verkehr mtt lehtern kann also
bis auf weiteres nur persönlich an Ort und Stelle , oder

schriftlich stattfinden . Die Lage der Geschäftsznn^
L»ofe des Gebäudes am Eingang lmks zu ersehen.

Limburg,  den 24 . Juli 1915.
Ttt  Dvrsrtzendt */ a

der Eintvmmensteuer-Veranlagungs-Kommiŝ,
Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom \

b. Js .. I . Nr . 8090 , teile ich ergebenst mit, '
Maul - und Klauenseuche  unter dem Klauv.
stände des Mühlenbesitzers Wilhelm Mais m fc
txuh erloschen und damit die Gemeinde Grävenwiesbach
feuchenfrei  ist.

Usingen,  den 21 . Juli 1915.
I . Nr . 10185 . _

Nachdem die Maul - und Klauenseuche^
Stadtgemeinde Usingen sich weiter ausgebrertet {̂ t, £
ich heute die ganze Gemarkung der Stadt Usmgen ab r- $ ie !
bezirk erklärt . ^ ^

Usingen,  den 20 . Juli 1915.
I . Nr . 10133.

Der rustische
tpritrpitittl

idlidita KritMuM.
^ , /nvi rv  O » ttf 4-1 i At \

Großes Hauptquartier, 24. Juli. (W T. B. A mt l i ch.)
Bei Souchez' wiederholten die Franzosen auch heute Nacht
ihre erfolglosen Haudgranatenangnste. .

Bei den gestern gemeldeten Sprengungen in der Cham¬
pagne hat der Feind nach sicheren Feststellungen große Ver¬
luste erlitten. Seme Versuche, uns aus der gewouueueu
Stellung zu vertreiben, scheiterten.

Südlich von Leiutreh wiesen unsere Vorposten abermals
ieindliche Vorstöße ab. - Die in dem Bericht der franzö¬
sischen Heeresleitung vom 22. Juli, 11 Uhr abends, erwähnte
über die Seille geworfene starke deutsche Aufklarnugsablel-
lnua bestand aus fünf Manu, die das feindliche Hmderms
durchschnitten hatte und sich unter dem Verlust eines Mannes
zurückzogeb ^ von Münster fanden gestern Kämpfe
von^geringerer Heftigkeit statt Nach den Gefechten der
letzten Tage sind dort vor unserer Front etwa 2600 g e-
, ° 11c» c F r » «z° I, » l i r , c

Großes Hauptquartier, 25. Juli. (W. T-B. Amt l ich.)
Am Ostrande der Argonneu sprengten wir em Blockhaus des

^BeiLnuois südlich von Ban-de-Sapt setzten sich die Fran¬
zosen in einem kleinen Teil unserer vordersten Graben fest.

Die Festung Dünkirchen wurde mit mehreren Bomben
hcle!?1' Oberste Heeresleitung.

Die englische Flagge.
Berlin  24 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Wie wir

von zuständiger Seite erfahren , hat ein Asches Untersee¬
boot am 20 . Juli , um 11 Uhr vormittags , etwa 180
Seemeilen östlich, des Firth of Forth einen ca- 800  Tonnen
großen Dampfer angehalten , der die dänische Flagge führte.
Der Dampfer eröffnete plötzlich aus zwei felchutzen Feuer
auf das Unterseeboot , holte nach der ersten Salve d
dänische Flagge nieder und feuerte weiter , ohne daß er eine
Flagge setzte und erst nach der fünften oder sechsten Salve
Die englische Kriegsflagge zeigte . Es ist ernent ^ ackszufall
zuzuschreiben, daß das Unterseeboot dem hinterlistigen An¬
griff nicht Zum Opfer gefallen ist.iuu/1 . '

tn  kn oftl.AikBsAHliitzea.
Großes Hauptquartier, 24. Juli. sW. T. B. Amt li ch.)

Bie Armee des Generals v. Below  siegte bei Schauleu
(Szawle) über die russische5 Armee. Seit zehn Tagen
ständig im Kampf, Marsch und Verfolgung, gelang es den
deutschen Truppen gestern, die Rüstenm der Gegend Roza-
kin und Szadow zu stellen, zu schlagen und zu zersprengen.
Der Ertrag ist seit Beginn dieser Operatiouen, dem 14. Juli aus

27000 Gefangene,
25 Geschütze, 40 Maschinengewehre,  über 100
gefüllte bespannte Muuitionswageu, zahlreiche Bagagen und
sonstiges Kriegsgerät angewachseu.

Am N a r ew wurden die Festung eu R oza n und
Pultusk  im zähen unwiderstehlichen Ansturm von der
Armee des Generalsv. Gallwitz erobert miifccr
Uebergaug über diesen Fluß zwischen den beiden Orlene^
zwuugen. Starke Kräfte stehcu bereits auf dem sudlicheu
Ufer. Weiter nördlich und südlich drmgeu unsere Truppen

ĝ J ? den Kämpfen zwischen Njemen und Weichsel wurden
seit dem 14. Juli41000 Gefangene,
14 Geschütze, 90 Maschinengewehre  genommen.

Was in Rozan und Piiltusk au Kriegsgerat erobert ist,

m it mi  Ä 'tl « b.i Heineren«ch».-- b«
letzten Tage 1650 Gcsangeue und 2 Maschinengewehrem

""H ^ lich der Pilica-Müudung erreichten deutsche Truppen

lon b̂ec Pilica-Müllüung bis Kozienice(nordwestlich von
Jwaugorod) ist der Feind über die Weichsel zuruckgedraugt.
Bor Jw angorod  schoben sich unsere Truppen naher

“ LWÄÜ 8  Ä » d-- K°m»i »
on In der Gegend von Sokal wurden russische Nugnste
gegen die Brückenkopsstellung abgewieseu. Ein thüringisches
Regiment zeichnete sich dabei besonders aus.

Deu deutschen uod österreichisch-ungarischen Truppen der
Armee desGeueralobersteu von Woyrsch  und der .lrmeeu
des Geueralseldmarschallsvon Mackensen  steleu

seit dem 14. Juli etwa
50000 Gefangene

in die Häode. Die genaue Zahl sowie die Höhe der
Matcnalbeutr «» °°«

Wien,  24 . Juli . <W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlaut bart:  24 . Juli 1915 , mittags . Der

Feind räumte gestern infolge der siegreichen Angriffe , die von
der Armee  des Erzherzogs Joseph Ferdinand  in den
letzten Tagen geführt wurden , zwischen der Weichsel und der
Bistriza in einer Frontbreite von 40 Kilometer seine Stellun¬
gen und zog sich 8 bis 10 Kilometer nordwärts in eine
vorbereitete Linie zurück. Seine Versuche , in gleichfalls be¬
reits eingerichteten Zw schenstellungen festen Fuß zu fassen,
scheiterten am Nachdringen unserer  Korps . Die Zahl der

von der Armee des Erzherzogs angebrachten letzthin gm
Gefangenen wuchs aus «g|.
45 Offiziere und IISOO ltlann

Nördlich Grubieszow drangen deutsche Kräfte in dies
lichen Stellungen ein.

Bei Sokal wiederholten sich die vergeblichen
der Russen gegen unsere Positionen am östlichen
Unmittelbar westlich Jwangorod unternahm der Feind
erfolglose Vorstöße gegen Truppen unseres Siebendmgi
Korps . »

An den anderen Teilen der Front ist die Lage bei» be

ftlnder Stärke der Kämpfe unverändert . g,, j,tr
Den zwischen Pilica und Bug kämpfenden verbm, , unücröi

Truppen sind seit 14 . Juli etwa 50 000 Gesänge «, D<
die Hände gefallen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstch Kien,
von H öfer,  Feldmarschalleutnant . - dneri-

Großes Hauptquartier, 25 Juli . «W. T. B. Amli** &■
Bei der Armee des Generals v. Below  studcuA
mit Nachhuten des Gegners statt. Gestern wurde- d 1»
t er c 6000 Gesaugcuc  eisgebracht. Kmü,

Bei Vorstößen an der Jesia südlich Kowuo undn smd st«
Gegend Dembowo, zehn Kilometer nordöstlich voll tomoroi
wurden russische Gräben erobert. Waggo

Der Narew ist auf der ganzen Front von südlich! rderW.
leuka bis Pultusk überschritten. Südöstlich vollP- ^ g$i
nähern sich unsere Truppen dem Bug. Südwestlich §
Festung wurde trotz zähen Widerstandes des Fmdkŝchonist
Linie Nasielsk-Gzowo erreicht. de«

Westlich von Blome wurden mehrere ZtellunŴ
Gegners genommen und südlich vou Warschau die. ^yuivwmvH " - >/ i/mKnr7
Ustauow, Lbiska und Jazgarzew ersturml. ~

'Auf"' dem'"Hidöstlicheu' Rrieqsschäuplatz ist die ^rstor
de« deutschen Truppen uuveräudert. 1

Oberste HeeresleUq
Wien.  25 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) ÄinihWien,

wird 'oerlau tbart:  25 . Juli 1915 , mittags : » ml
Auf dem russischen Kriegsschauplatz verlies der «sor

Tag verhältnismäßig ruhig . Bei Jwangorod m«D star
ftre Truppen einige schwache Vorstöße des Gegm« "chre
Südlich Krylow wurde ein russischer Uebergangso -hch - rachen
den Bug vereitelt . Im übrigen ist die Lage mmmH !or

Der Stellvertreter des Chefs des Generalp"
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Kosaken-Jnfanterie in der nördliche» B«l
Czernowitz,  24 . Juli . (T .ll .) Seit !>en letz

angristen herrscht im Norden der Bukonnna verhalw-
Ruhe , die nur hie und da von kleineren GeptanW

Wenn die Not am döcvsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Levm.
qg-, (Nachdruck verboten.)

Bon der Aebtissin Gronauer !" rief Marcelline und
eine gewisse Geringschätzung lag in diesen Worten . «Nun
meinetwegen , diese Empfehlung und dieser Schutz -oerd^
ihr wenig nützen — es wird darauf nicht die geringste Rück¬
sicht zu nehmen sein. Herr Kapitän , Sw werden die Ge¬
fangene mitnehmen , der Herr General , Ihr Norgesch^ -.
iwird drese Maßregel billigen , dafür garantiere ich Ihnen.

„Die junge Dame, " fiel hier der österreichische Ge¬
neräl Te scheu ein . hal sich in einer Werfe unaufrichtig
gegen uns gezeigt und uns durch ihre glaubwurdrg erschei¬
nende , aber falsche Mitteilung , in eme so mißliche Lage
gebracht , daß wir keine Veranlassung haben , zu ihrer Ver¬
teidigung ein Wort zu sagen und sie ruhrg Mer Strafen
überlassen können . Mich 'wundert nur die üble Aufnahme
die sie jetzt hier findet , nachdem sie der französischen wache
einen so großen Dienst geleistet hat . Ich verstehe Ihr
Verhalten nicht, Mademoiselle , so belohnt man doch emen
Dienst nicht."

.. Ich habe Ihnen , mein Herr , wo Sie noch' dazu Ge¬
fangener sind, keine Erklärung zu geben," entgegnete Mar¬
celline scharf abweisend.

„Sicherlich nicht! Ich habe auch gar keine Aufklärung
gefordert , nur höflich darum bitten wollen , wie wohl ,e-
dermann tun darf , wenn er Zeuge eines auffälligen Vor¬
ganges ist." entgegnete ruhig General Teschen. . «Rttr rft
es stets peinlich., wenn in meiner Gegenwart eme Dame
beleidigt wird , selbst wenn sie eine Schuld treffen sollte,
stlm so peinlicher aber , wenn man nicht weiß, ob sw wirklich
eine Schuld trifft ."

„Dieser Vorgang geht Sie gar nichts an , mein Herr
General, " fuhr Marcelline aufgebracht fort.

Der junge General biß sich auf die Lippen , eme sô e
Zurechtweisung , «och dazu von einer jungen Dame , war ihm'
wohl noch nicht passiett.

. Verzeihen Sie , Mademoiselle , es war durchaus nicht
meine ' Absicht, mich in Ihren Streit mtt dieser jungen

Dame einzumischen, um so weniger , als ch Gefangener : bin
und ich sehe, daß Sie sch unter starkem französischem
Schutz befinden . Daß eine deutsche T «ame sich auf der wette
unserer Feinde befindet , »regt allerdmgs meme Verwun¬
derung , was ich Ihnen auch kemeswegs verhehlen will.

Möglich , daß Sie sch darüber wundern , versetzte
Marcelline scharf. „Wenn Sie aber nicht Österreicher , das
heißt Leute wären , die stets um eme Idee , um eine
Armee und um ein Lebensalter hinter ihren Gegnern zuruck
sind, so würden Sie wissen, daß sehr viele deutsche Frauen
auf der Seite ihrer Feinde stchen, auf der Sette der« ,
die der Welt Licht, Freiheit von den alten Vorurteilen und
Wiedereinsetzung der Menschen m ihre ursprünglichen Rechte

6nr '9e?Bte sonderbar doch in den Köpfen mancher Leute
die Welt sich abspielt, " entgegnete der General ironisch, „aber
verzeihen Sie , ich will Ihnen durchaus ncht Ihren guten
Glauben an die Erlösertaten unserer Femde rauben . Rur
schade, daß Sie in diesem edlen Werke durch, unsere letzten
Siege ' etwas gestört werden dürften ."

Der Sieg Ihrer Waffen ? Ach, pochen wle ^nrcht da¬
rauf, " Herr General , Sie wissen doch, die Frachjofen haben
bisher noch immer gesiegt und werden ^ sich auch
in diesem Augenblick aus irgend welchen Gründen zuruck-
gichen müssen, cher als Ihnen lieb sem dürfte . wieder vor¬
marschieren und Revanche nehmen . Dieser Erzherzog mtt
seiner Reichsarmee und den aufgshetzten Bauern , die die
Armee aus dem Hinterhalt verfallen , wird ftmen Knegs-
ruhm schr bald schwinden sehen und sehr, sehr klem wer-
“m - er wird sich in Wien sehr bald die habsburgrssche
Schlafmutze über die Ohren ziehen und zu Bette legen
müffen — man kennt das za, sobald ihm em tucĥ ger
General -oder ein ihm gewachsenes Heer entgegentrttt , wird
der arme junge Mann krank und legt sich zu Bett.

Der General wechselte die Farbe ber diesen nn Tone
von Verachtung und Verspottung ausgesprochenen Worten
der schönen jungen Dame . Tier General Sztarrai wollte
entrüstet auffpringen . aber Teschen legte die Hand auf
seine Schulter und hielt ihn zuruck aus semem -Platz.

„Cie haben recht, Mademoiselle , ‘ jagte er habet , „ber
Erzherzog Karl hat leider keine eiserne Natur , wie sre
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eigentlich ein Mann , der sich dem Kriegshandweck
haben sollte . Er hat in den letzten Jahren sichE
trank melden müssen, wenn . . ■ ril

Er wurde plötzlich durch em paar KarabE
terbrochen . die rasch nacheinander auf dem Hof
wurden . Aller Blicke sahen durch die Fenster aus d
man nahm dort ein aufgeregtes , wirres DurchemA
- mehrere der Chaffeurs stürzten mtt Menr
nach der niedrigen Zinnenmauer , welche den Hof -
den Fenstern gegenüber , abschloß. ^

„Was gibt es . Wachtmeister ? rief der
eintretenden Wachtmeister entgegen , „was ist vem^
eine Schießerei ?" »ei

„Ein österreichischer Husar wurde am
da drüben entdeckt. Er führte zwei lose « alte«
Generalsschabracken — "

die Pferde unserer Gefangenen ! ^
"Granz recht, meA Kapitän , em paar ^

wir hätten sie gebrauchen können."

".Der Bursche , der offenbar die Gefahr
verschwand rasch m einem Bu,chwerk und
davon , in das Tal hinab ."

„And die Schüsse?"
„Haben nicht getroffen , er ist entkomm^ .
"Donner und Teufel !" fluchte der Kapsta",

haben diese Leute hier eine Reserve , näher . a& M
und der entflohene Husar holt sie jetzt he^ ei>
es ist am besten. Ihr laßt zum »| e

„Das ist auch meine Meinung und desim!«
gekommen, um den Befehl hierzu zu holen- -

„Geht und führt ihn schnell aus.
„Mademoiselle, " wandte sich der Kapttan

„werden Sie sich kräftig genug fühlen , d« ^
anzutreten ?"

„Schon jetzt?" o .u &
„Ich bedaure , daß ich nicht länger

geben kann . . . wenn Sie also nicht vorzreh«̂
hier zu bleMn . . . " D

„Nein , nein , nein !" rief Marcellme .̂ i» J
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.b Im Dnjestrgebiet finden ununterbrochen kleine
statt. Durch die letzthin gemachten Gefangenen

Verwundung von Kosaken-Infanterie festgestellt.

.,1'«-’" ; keine militärische Ausbildung genossen.
»re Slvbringnng des „Albatros ".
,in 24. Juli . (£ .11.) Nach einer Meldung _

kJ«.1' V gelungen, den Minenkreuzer„Albatros" ab-
W " Das Schiff wird vorläufig nach Farösund über¬

aus

UKrieg mit Ztalien.
24. Juli . (W.TL . Nichtamtlich.) Amtlich

^lautbart:  24 . Juli 1915, mittags: Obgleich
fj t im Görzischen  auch gestern und heute
^ " jcht zum Abschluß  kam, wird der volle Mitz-

d«s zweiten allgemeinen Angriffes der Italiener im-
tlicher. Gegen den Görzer Brückenkopf begann gestern
0j tzje Höhen von Podgora ein neuer Angriff, der
»h Artilleriefeuer im Keine erstickt-wurde. Ein Gegen-
iinserer dortigen Truppen warf den Feind vollends
gm Nordwestrande des Plateaus von Doberdo wur-

xitalienischen Vorstöße schwächer und seltener. Nachts
sie ganz aus. Abermalige Angriffsversuche des Eeg-
^^r Front Polazzo-Vermegliano wurden leicht zum
gebracht. Bei Selz drang der Feind bis zum Vor-
jn einen Teil unserer Gräben am Plateaurande ein!.

Etlicher Gegenangriff brachte jedoch- sämtliche früheren
^cn wieder in unseren Besitz und warf den Feind

ganzen Linie zurück. Der heutige Tag begann schon

ginge biete  wurden wieder alle feindlichen An-
abgeschlagen. Hierbei zeichnete sich Erzherzog-Jvsef-

|£ bti* „Serie besonders aus.
8tl der Tiroler-  und Kär  n tn  er fr on  t ist die

verbucht mveränv«.
fattgtl - Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

vonHöfer,  Feldmarschalleutnant
leralstck Lien, 24. Juli . (W.T.B. Nichtamtlich.) Amtlich
ltnant. - verlautbart:  24 . Juli 1915, mittags:

M 23. früh haben unsere Kreuzer und Fahrzeuge die
!ÜcuM lichn an der italienischen Ostküste auf einer Strecke von
lirbcitI 160 Kilometern erfolgreich beschossen. Die Bahnstationen

Mnti, Lampomarino, Fossaeassia, Termoli und Or-
l U«dil, sind stark beschädigt, jene von San Benedetto und
Voll woio in Brand geschossen; viele Lokomotiven und

Waggons demoliert, einige verbrannt. In Ortona
ÜblichL»,der Wasserturm zerschossen, der Pontonkrahn beschädigt
voll fll ejri Tchlepptenderversenkt. Zwei Fabriken in Ortona

gemein San Vito haben schweren Schaden daoongetrageN.
oE ^ ILchornsteine sind umgelegt. Der Bahnviadukt bei Ter¬
cllu«M
m bui etn<  Kaserne in San Benedetto zerschossen. Das

■ Tremiti wurde in Schutt gelegt, das dortige
die üast

demoliert, die Brücke über Moro eingestürzt und

zerstört. Feindliche Seestreikkräfte wurden nicht ge-

,,-̂ kjtUI Flottenkommando.
.) Um!!Wien,  25 . Juli . (W.TÄ). Nichtamtlich.) Amtlich
ogs: Hdverlau tb art:  25 . Juli 1915, mittags:
- der BGörzischen  beschränkte sich der Feind gestern tags-
, wiese« Mf starkes Artilleriefeuer. Verzweifelte Nacht-Angriffe
Gegners 11 unsere Stellungen am Rande des Plateaus von Do-
xsversuch«brachen unter schweren Verlusten der Italiener zusam-
werändeii md konnten an der Tatsache nichts ändern, daß der
eneralstch gegen die küstenländische Front vergebens ist.
utnant Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
PukoM von Hüfer,  Feldmarschalleutnant.
letzte»̂ Die Schlacht am Jfonzo.

rhältniEzkn, 24, Juli (T . U.) Die Kämpfe am Jsonzo
' * sich nur mit den Tagen zu Ostern an Furchtbarkeit

'm, wo die Russen am Duklapaß um jeden Preis durch-
veriuchten Cadorna befolgt hier dieselbe Taktik der
i des Menschenmaterials. Eine immer wieder
ende Sturmflut ergießt sich nun seit fünf Tagen

Miere Stellungen. Zurückgeschlagen, brechen immer
»eue bereitgehaltene Reserve-Regimenter vor, denen es
"rrs gelingt, unsere Deckungen zu erreichen, wo sich
Ader Rächt im Schcinwerferlichftein furchtbares Hand-
' ubspielt, das an Furchtbarkeit alles, was bisher in
^iege erlebt wurde, übertrifft. Die Dalmatiner, schon
^mszeiten die Totfeinde der Italiener, riesenhafte

Md Älpler stürzen schon mit ungeheurer Wut auf
k> sodaß diese immer wieder schon knapp vor dem

Mckmüffen.
w , p r ♦

lernt #, 1

°? st°ntinopel.  25 . Juli . (W. T B. Nichtamtlich.)
up t a u a r t i e r teilt mit : An der D ar da-

^ !ront  bei Art Burnu gegenseitiger Minenkampf.
^. ^uli wurde die feindliche Landungsstelle beschossen.

/ul Bahr schwaches Feuergefecht. Unsere Artillerie
^ue feindliche Haubitzenbatterie, westlich Hiffarlick vor
"" Nügel die Stellung zu wechseln und brachte
,schweigen, als die Batterie das Feuer wieder begann

Mübrigen Fronten  nichts von Bedeutung.

Für etwaigen Winterfeldzug.
25. Juli . (W.T.B. Amtlich .) Die Heeres-

^iit mit, daß für einen etwa kommenden Winter-
Dedarf an warmer Unterkleidung, namentlich an
> Pulswärmern und Kopffchützern schon jetzt ge-

'NiJ n. 24. Juli . (T.U.) Der Reichstag, der am
T t?lnn  August vertagt worden ist, wird vor-

^ eine Woche später und zwar am 17. August
;n wieder aufnehmen.■< ?

Eisenbahn und ffemsditnst.
Es ist bekannt, daß ein großer Teil der militärpflichtigen

Beamten und Arbeiter der deutschen Eisenbahnen im Heer
kämpft oder in eisenbahn-militärischen Verbänden in Feindes¬
land oder an den Landesgrenzen Dienste leistet. 'Allein die
preußisch-hessischen Staatseisenbahnen haben bis zum 31. Mai
1915, also innerhalb der ersten zehn Kriegsmonate, in dieser
Weise ein Personal von mehr als 136 OOO Mann zum
Kriegsdienst abgegeben, wovon 69 000 Mann an der Kampf¬
front stehen.

Zahlreiche Wünsche von Eisenbahnbeamten auf Frei¬
gabe für den Heeresdienst haben somit berücksichtigt werden
können, und die Eisenbahnverwaltungen"sind fortgesetzt be¬
müht, noch mehr Personal für den Heeresdienst freizumachen.
Auf weitere Anforderungen des Feldeisenbahnwesens müssen
sie vorbereitet sein. Wo immer es möglich ist, durch Ein¬
stellung alter uuno funger Personen ober weiblicher Kräfte
für militärpflichtige Eisenbahner Ersatz zu schaffen, geschieht
es. Wer gleichwohl hat ein Teil des militärpflichtigen Perso¬
nals vom Waffendienst zurckgestellt werden müssen, um nicht
die ordnungsmäßigeUnterhaltung der für die Landesver¬
teidigung und die Wirtschaftsführung gleich bedeutsamen
Bahnanlagen und die betriebssichere Durchführung des Ver¬
kehrs in Frage zu stellen. Dazu sind sachverständige, er¬
fahrene, orts- und streckenkundige Bedienstete notwendig, wenn
anders die großen Aufgaben erfüllt werden sollen, die von
den Eisenbahnoerwaltungen auch im Inland« während des
Krieges zu erfüllen sind. Die unmittelbaren Militärtrans¬
porte an Mannschaften und Kriegsbedarf aller Art erleiden
keine Beeinträchtigung. Die Eisenbahnen müssen vielmehr
für die größtmöglichste Leistung jederzeit gerüstet sein. Aber
auch der allgemeine Verkehr in dem- bestehenden Umfange
muß zur -Erhaltung des heimatlichen Wirtschastlebens, einer
der Grundlagen unserer militärischen Leistungsfähigkeit, auf¬
recht erhalten werden; auch er ist zur Erreichung des Kriegs¬
zieles notwendig und unerläßlich. Dazu gehört aber, wie
schon erwähnt, kundiges unü zuverlässiges Personal; zu
starkes Ablösepersonal würde eine Gefährdung der Betriebs¬
sicherheit und Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen bedeuten.
Es ist darum Vorsicht in der Abgabe von Eisenbahnbedienste¬
ten aus ihren Stellungen geboten. Den von der Verwaltung
in der Heimat zurückbehaltenen Bediensteten ist es zwar nicht
vergönnt, in der Kampffront zu stehen, sie müssen aber
während der Kriegszeit auch im heimatlichen Eisenbahndienste
noch größere Anstrengungen ertragen, als dieser Dienst schon
ohnehin erheischt, und sie erfüllen somit in ihrem täglichen
Dienst ihre vaterländische Pflicht, zur Erreichung des Kriegs¬
zieles nach Kräften beizutragen. Wolle jeder Eisenbahner,
dem es nicht vergönnt ist, seinem- Vaterlande mit der Waffe
in der Hand zu dienen, sich dies vor Augen halten und über¬
zeugt sein, daß dem Wunsche um Freigabe zum Heeresdienst
nach Möglichkeit Rechnung getragen wird. („Die Eisenbahn")

Hmcrika und wir.
Berlin,  24 . Juli . (T.U.) Die amerikanische

Note  ist, -wie die „B-.-Z ." aus zuverlässiger Quelle erfährt,
sehr bestimmt im Tone, wenn sie auch die äußeren Umstände
anerkennt, die in diesem Kriege durch das neue Kampfmittel
der Unterseeboote geschaffen worden sind, Umstände, die
aber die Rechte der Neutralen nicht verletzen dürsten. Amerika
erklärt sich bereit, für die Freiheit der Meere einzutreten
und an der Verfolgung- dieses Zieles mlit uns zu arbeiten;
aber es erklärt mit Bestimmtheit, daß es Sache der Krieg-
führenden sei, ihte Unternehmungen mit den Rechten der
Neutralen in Uebereinstimmung zu bringen, und daß es nicht
angängig sei, daß Neutrale ihre Rechte den Unternehmen der
Kriegführenden unterordnen. Dementsprechend wird der Vor¬
schlag der Kaiserlich Deutschen Regierung, einzelne Schiffe
unter der amerikanischen Flagge fahren zu lassen, unter der
Voraussetzung, daß diese Schiffe nicht Transporte an Bord
haben, die das Leben der Bürger in Gefahr bringen könnten,
abgelehnt, und es wird uns die Sorge zugeteikt, darüber
zu wachen, wie amerikanische Bürger ohne Gefahr über
das Meer kommen. Am Schluß der Note wird deutlich und
klar erklärt, daß es Amerika als einen unsre und-
lichen Akt ansehen würde,  wenn ein Schiff torpediert
und dabei amerikanische Leben verloren gehen würden.

Berlin,  24 . Juli . (T.U.) Der „Verl. Lok. Anz."
schreibt: Die in der amerikanischen Antwortnote
erörterten Fragen müssen naturgemäß von den beteiligten
deutschen Behörden eingehend geprüft werden. Zurzeit ist
deshalb darüber, wie die Erwiderung ausfallen wird, noch
nichts zu sagen. Die englischerseits verbreitete Auffassung,
als ob die amerikanische Antwortnote als Abschluß der Ver¬
handlungen gedacht sei, ist durchaus unbegründet. Jeden¬
falls dürfte man nach den bisherigen Verhandlungen das
Vertrauen haben, daß Deutschland die wertvolle Kriegswaffe
der Unterseeboote, über deren Anwendung die Meinungs¬
verschiedenheiten entstanden sind, auch-weiterhin so anwenden
wird, wie es uns nützlich und für die Neutralen wenig
schädlich erscheint. Wir hatten und -haben selbstver¬
ständlich kein Interesse daran , die Neutralen
gegen uns aufzubringen.  Im Gegenteil kann es
nur unsere Absicht sein, alles zu vermeiden, was geeignet
sein könnte, die Wohlverstandenen Rechte der neutralen Staa-
ten unnötig zu gefährden._

Lokaler und vermischter Teil
Limburg,  den 26. Juli 1915.

A uf dem Felde der Ehre gefallen  ist der
KatasterkontrolleurHermann Nehm  von Kappel, Ober¬
leutnant d. R. und Kompagnieführer im Reserveinfanterie¬
regiment Nr. 60. Der Gefallene, ein Sohn des hier ver¬
storbenen Landmeffers Nehm, war 35 Jahre alt und hatte
sich das Eiserne Kreuz auf dem Schlachtfelde erworben.

*** Das Eiserne Kreuz.  Dem Unteroffizier
Oskar Baier  vom Feld-Artillerie-Regiment 92, Ange-
stellter der Firma Lenhard sen. dahier, ist das Eiserne Kreuz
verliehen worden

*** Vom Gymnasium.  Zum Nachfolger des im
Februar verstorbenen Direktors des städtischen Gymnasiums
und Realprogymnasiums Beckmann ist der Kgl. Gymnasial¬
direktor Dr. Jöris  vom Wilhelms-Gymnasium in Monta-
b a u r erwählt worden. Herr Direktor Jöris war in früheren
Jahren schon einmal in Limburg tätig und zwar als Oberlehrer.

aVoreinemJahr.  Am gestrigen Sonntag vor
einem Jahr feierte man hier das Fest der Fahnenweihe des
KavallerievereinsDie Kriegswetterwolken verdunkelten damals
schon besorgniserregend den politischen Horizont, folgte doch
bereits am 27. Juli die Kriegserkärung Oesterreichs an das
mordsüchtige Serbien und dann in rascher Folge die gewaltige
Krlegsentwicklung in ganz Europa. Gottlob gelang es der
Welt von Feinden, welche sich Deutschland und seinen Ver¬
bündeten gegenüber verschworen hatten, nicht, uns zu vernichten,
sondern der Verlaus der Ereignisse bewies eS, daß sie ihrem

eigenen Verderben unterliegen werden Wie ist doch die groß,
zügige Rede beim vorjährigen Feste, gehalten von Herrn
Landrat B ü cht i n g , bei vielen noch in so lebhafter Erinne-
rung und die helle Begeisterung, welche die Rede erwirkte bei
der Mahnung, in der wahrscheinlichbevorstehenden ernsten
Zeit fest und treu zu Kaiser und Vaterland zu stehen, wurde
bald darauf so gewaltig und tatkräftig verstärkt. Dieses
Kavalleriefest war auch das letzte öffentliche Fest unserer
Stadt . Seit dieser Zeit galt es nur ernstem Tun und
Streben zu leben

*** Kaiser ; Wilhelm -- Spende deutscher
Frauen.  Die Sammlung, deren Ergebnis unter dem
Namen „Kaiser-Wilhelm-Spende deutscher Frauen" demnächst
dem Kaiser zur freien Verfügung für die Kriegsfürsorge über¬
reicht werden soll, wird jetzt abgeschlosten. Sie hat einen
ungeahnten Erfolg gehabt, denn wenn sich auch das Gesamt¬
ergebnis wegen der Verzweigung der Sammlung über ganz
Deutschlandv och nicht völlig -übersehen läßt, so ist es doch
sicher, daß 3l/2 -Millionen  erreicht, wenn nicht über¬
schritten werden. Die Sammlung ist zu einer wirklichen
Volksspende geworden, an der sich hoch und. niedrig beteiligt
hat, Königinnen wie schlichte Frauen aus dem Volke, deren
Liebe zu Kaiser und Reich sich oft in rührendster Weise offen¬
barte — und der Hauptteil der 31/., Millionen setzt sich aus.
kleinen und kleinsten Beiträgen zusammen. Trotz des bevor¬
stehenden Abschlusses können auch jetzt noch Beiträge emge-
liefert werden, und zwar an die Depositenkasse ff der Darm¬
städter Bank in Berlin-Zehlendorf, lieber die Art der Ikeber-
reichung der Spende wird demnächst Näheres bekanntgegeben
werden.

^ Von der Post Im besonderen Interesse des
Publikums wird darauf aufmerksam gemacht, daß Eingaben
und Beschwerden, betreffend Angelegenheiten des Betriebsdienstes
bei den Post- und Telegraphenanstalten an das beteiligte Post-,
Telegraphen- oder Fernsprechamt und nicht an die Vorgesetzte
Ober Postdirektion zu richten sind. Zu diesen Angelegenheilen
gehören unter anderem: Anzeigen über Wohnungswechsel,
Firmenbezeichnung, Vollmachterteilungen: Anträge auf Nach-
sendung oder Abholung von Postsendungen, auf Umtausch ver¬
dorbener Postwertzeichen, Wechselstempelzeichenund statistischer
Wertzeichen, auf Einführung abgekürzter Telegrammadressen;
Anfragen über die Zulässigkeit der Beförderung, über den
Gang der Posten; Klagen über das Verhalten der Beamten;
Beschwerden-über Verluste; Verzögerungen und Gebührenüber¬
hebungen. Die Ober-Postdireklion hat mit solchen Angelegen¬
heiten keine Befassung, nur dann, wenn Veranlassung vorliegt,
gegen die Entscheidung einer Verkehrsanstalt Berufung einzu¬
legen Wenn solche Eingaben oder Beschwerden zunächst an
die Ober-Postdirektion gerichtet werden, so erleidet ihre Erle
digung eine nicht unerhebliche Verzögerung.

,,** ..Siegfrei ." Eine ganze Generation unseres Vol¬
kes hat ihn nicht empfinden können, den Jubel, der in dem
Worte „siegfrei" für unsere Schuljugend liegt Wer nach
187l die Schule begann oder vor 1914 sie verließ, der kannte
an unverhofft gegönnten Schulferien nur „hitzefrei" oder„eis¬
frei". Gewiß auch ein höchst willkommenes Geschenk, be¬
sonders das letztere, wenn man die frisch-fröhliche Eisbahn
für die etwas „bedrückende" Schulatmosphäre eintauschen
durfte. Immerhin jedoch gar nicht zu vergleichen mit der
jubelnden Freude, die Ursache und Wirkung gleicherweise bei
„stegfrei" im Kinderberzen auslösen. Schon am Abend nach
Bekanntwerden der Siegesbotschaft mischt sich in die vater¬
ländische Begeisterung ganz leise die Hoffnung, daß man
höheren Orts vielleicht die Bedeutung des Sieges wichtig ge¬
nug einschätze, um sie durch Schulausfall den Schülern nach¬
drücklich zum Bewußtsein zu führen. Zwar früh aufstehen
muß man ja und zur gewohnten Zeit in der Klaffe antreten.
Der beflügelte Fuß scheint aber schon im Rhythmus von
„siegfrei, siegfrei" zu schreiten, und der sonst so dunkle Mor¬
gen wird von patriotischer Zuversicht warm durchleuchtet
Ganz Kecke verschmähen sogar Ranzen oder Schulmappe in
der Ueberzeugung, sie sonst doch nur unnütz spazierenzutragen
— das kann man sich ja sparen! Und richtig! Meist schon
im Schulhof findet die freudige Ahnung Bestätigung, und
vaterländische Begeisterung kann, angefacht durch die geschenkte
Schulfreiheit, in hohen Flammen lohen. Kaum bedarf es noch
der hie und da von den Lehrern abgehaltenen aufklärenden
Feier. Unsere deutsche Jugend ist vaterländisch treu gesinnt
bis in die Knochen und nimmt freudig jede Gelegenheit wahr,
dem Ausdruck zu verleihen. Heilige Sache ist ihr der von
unseren Feinden zum verächtlichen Schlagwort geprägte Mili¬
tarismus. Heilige Sache, weil einziger Schutz gegen Neid
und Raubsucht ringsumher. Wenn also Heldentaten von
Heer und Flotte den Anlaß bieten zum „siegfrei" in der
Schule, dann kennt der Jubel kaum Grenzen. Mir tut es
fast leid, meine Schule in Friedenszeiten durchgemachl zu
haben Solche erhebende Augenblicke voller Schwung und
Begeisterung blieben uns versagt.

— Staffel, 25. Juli . Der Zollbeamte Herr Alfred
Fink  von hier wurde zum Leutnant  d . R. im- Jnf .-Reg.
Nr. 160 befördert.

# Mensfelden 26 Juli . Leutnantd. R Helfrich,
seit Monaten Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Kl., wurde
mit derH e ss is ch en Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet.

Zürich, 22.  Juli . <T.U.) Zur Frage der deutschen
Boykotlbewegung  gegen bic Hotels und Pensionen der
welschen Schweiz wird der „Züricher Post" von deutscher
Seite geschrieben: Ruhig denkende Deutsche geben sich der
Hoffnung hin, daß nach Friedensschluß der zerrissene Verkehr
mit der Welsch-Schweiz wieder ausgenommen werde. Kunst,
Wissenschaft, Handel und etwas freundlich gestimmte Presse
könnten hierzu beitragen. Die Naturschönheiten der welschen
Schweiz und ein freundliches Gesicht werdm d:e Deutschen
wieder hinübcrlocken

Großes Dampferunglück io Chigago.
Loudou, 25. Juli . (Priv.-Tel. der „Frkft. Ztg.") Rach

einer Reutermeldung aus L h i ga g o ist auf dem Flusse
der Bergnügungsdampfer „Eastland " unter¬
gegangen.  Es waren mindestens 2500 Personen an
Bord.  Bis jetzt ist festgestellt worden, daß 1200 Personen
umgekommen sind. __

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 27. Juli 1915.

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, einzelne Regcnfälle,
kühle westliche Winde.

Lahnwasserwärme 20“ C.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern, Sonntag, früh entschlief sanft nach längerem Leiden

in Bad-Schwalbach meine liebe Freundin , Fräulein

Clara Mills
im 60. Lebensjahre.

Limburga. d. Lahn, den 26. Juli 1915. 4(169
Anna Stierstaedter.

Die Beerdigung findet statt in Limburg a. d. Lahn vom
Hause Neumarkt 9 am Dienstag den 27. Juli , nachmittags 3 Uhr.

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst absehen.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe , Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise »Avise , Quittungs»
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,Verlobungs -Anzeigen ,Hoch-
zeits - und Trauer -Anzeigen , Wein - u. Speise¬
karten , Adress - u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel , Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Schliiick ®Verlag
Limburger Anzeiger , Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828 . Brückengasse 11. Tel . 82.

Aufruf!
Unsere Truppen sind vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen- oder Flußumffer ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und di« damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militär verwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
saft germmjchl.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat
sich der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein,
und richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte, ihn
durch Zuwendung von fertigem Fruchtfast aller Art und
von roh«« Früchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen,
besonders Weinflaschen» sind willkommen. Der Verein ist
bereit, auf Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Rote« Krerq» Frau Dr. Wolfs in Limburg, Tr. Wolff-
straße 2, zu richten. Bei Lieferung von größeren Mengen
ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiden, Er-
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opsersinn der
Daheimgebliebenen nicht versagen wird. 2)146

Limburg,  den 28. Jum 1915.

0
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem »

Limburger
Anzeiger.

Günstige Offerte
für Offiziere!

Sehr schöne, vollständig
möblierte 3 - Zimmer¬
wohnung mit Küche, in ge¬
sunder Lage, während des
Krieges zu vermieten.

Offerten unter Nr. 6(167
an die Expd. d. Bl.

Eine Haushälterin
eoangel., für landwirtschaft¬
lichen Haushalt per sofort
oder bald gesucht.

Off. unter Nr. 1(168 an
die Expeditiond Bl. erbeten.

, 2 Irl\ für mein Kohlengeschäft
i 2 desgk. 2(169
• für meine Farbmühle (Tag-
j und Nachtschicht) gesucht.

AlmM Hilf.

auch große Objekte, Partien
alter Marken, Seltenheiten u.
deutsche Kolonialmarken kaust
Sammler. Offerten unter Nr.
3(169 8. an die Exp. d. Bl.

Zur tlotiz
Man kann bei den sich masim-

hast mehrenden zweifelhaften Mit¬
teln gegen Haarleiden nicht genug
auf däS bereits seit 44 Jahren sich
bewährende , von Autoritäten em-
vfohlene, sich durch Güte und Billig«
feit au- zeichnende
Haarwasser von Retter,

München,
aufmerksam machen, welches wirk¬
lich leistet , was es verspricht : Kon¬
servierung nnd Kräftigung der vor¬
handenen Haare , Reinigung von
Schuppen , weich und glänzend ma¬
chen der Haare . Z . h. um 40 Pfg.
und M . 1,10 bei 4(25
Ed . Trombelta Rachf.

Tapeten
in großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

A«g. Döppes.
Fraukfurterstraße 17.

Smmelt tmmm  W!

Der itrimnin tra Noten Kn«?.

Ursprungszeugnisse
zu hrben in der « reisblatt -Drnckerei.

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
vetursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle fie uns zur Ver>
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als E h r en p r ei s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze, die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeitzu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. -
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der S a m-
mel stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 131. (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbrrmünzen zum Metallwert ange
gerechnet.)

Der II . Vortrag des Herrn Deutzer
„W-uni)GmjjskMVtttiulg in der
findet am Donnerstag den 2®. Juli , a
Nhr in der „Alten Post" im Schillers«

Eintritt frei. —
Frau Landrat Elly B

Pnznihms litt MMk-Piikki-Ik
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu sendHf

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören Militär/ >u
Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3, „ 8. „
4. ,. 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. Sächs.)
(Kgl. Württ.)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl. Sächs

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

Berlin (Uhs

Königsberg ,|
Stettin (Hgb,),
<3x(inbcn6utg
Magdeburg
Fraustadt
Breslau (Ost)
Düsseldorf(Dnx,

42.
43.
Kgl. Bayer. 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 1. Reservekorps
Kgl. Bayer. 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 2. Reservekorps
Kgl. Bayer. 3. Armeekorps»

Kgl. Bayer. 3. Reservekorps
Kgl. Bayer. 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 4. Reservekorps
Kgl. Bayer. 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen, Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie-Divisionen(außer der
1. Kavallerie-Division) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn-Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr-, Luftschiffer-, Flieger- und Tele-
graphen-Formationen(ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Coblenz(Rheinbf).
Hamburg(Hgb.).
Hannover(Nord!
Casiel(O). 1
Dresden(Neuste
Stuttgart (Hbf.) '
Karlsruhe Bade
Siraßburg Elj
Metz(Hbf.). '
Danzig (lege%n]
Frankfurt Man, |

(Darmstadt)»«*,
Leipzig(Dresdn,
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. M,
Stettin (Hgb.),
Magdeburg(Hb,),
Fraustadt. ’?
Casiel(O.)
Dresden(Neustady

(Stuttgartf>($ji
Königsberg Pr. D
Brandenburg HM

(@tn
Düsseldorf(Demi«
Breslau (Oft).
Coblenz(Rheinbf.).tannover(Nord).arlsruhe Baden■(«
Straßburg Eis. (tt
Metz(Hbf.).
Danzig(lege Tor).
Frankfurt Main(Ä
Hannover(Nord)
Hamburg(Hgb.)
Brandenburg Hartl

t (Sbyyrauttabt.
(Kgl. Württ.) Stuttgart (Hbf.

Jiniß
SBcriai

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-,
Flieger- und Telegraphcn-Formationen

München(Hbf.),

Würzburg(Hbf.)

Nürnberg(Hbf).

München(Hbf.)

Nürnberg'(Hbf-)
Breslau (Ost).

Hamburg(Hgb.)

Leipzig(Dresdn. H

Coblenz(Rheinbf.)
Breslau (Ost).

Berlin SchönebergsI"
bcrgb. Bln. » «>. 2"

München(Hbf.)
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*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamens Wien,
für Eisenbahn-Frachtstücke und bezeichnet die zuständige •3uni
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Mil
depot Coblenz nur Eisenbahn-Frachtstücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2. M

*** ) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
-f) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisherl
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dasin«
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstig^
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Off
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Naä
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da»
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähG
bahnen selbstverständlich in erster Linie den mili tar .
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
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besaget

wartet werden , daß im Interesse der
' die

ernährung im Jnlande besonders
sendung von Nahrungs - und Genuß
in den gebotenen Grenzen bleibt.

nii^
•1673

Bei telefonisch ann
Mittelteil Inseraten übernehmen mlij
lei Verantwortung für deren RiW

Grschäft-st-lb
de« „LimburgerK»l-

b
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